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St. Wendel. „Adventureland“, der
am 2. Juni auf DVD erscheint, ist
ein Film der leisen Töne. Manch-
mal wirkt er gar etwas langatmig.
Aber die frischen Gesichter ret-
ten den Film. 

Zum Inhalt: Nachdem seine
Europareise geplatzt ist, nimmt
College-Absolvent James Bren-
nan (Jesse Eisenberg) nur wider-
willig einen Ferienjob im lokalen
Vergnügungspark „Adventure-
land“ an. Sein anfängliches Des-
interesse an dem trostlosen Job

wandelt sich jedoch schlagartig,
als er Kollegin Em (Kristen Ste-
wart) kennen lernt und sich in sie

verliebt. Doch was hat Em mit
dem attraktiven Mike (Ryan Rey-
nolds) zu tun? Schon bald stellt
James fest, dass die Arbeit im
Park ihn auf das wahre Leben
vorbereitet und er erlebt den bes-
ten Sommer seines Lebens. him

Ein Film der leisen Töne
„Adventureland“ erscheint am 2. Juni auf DVD

DVD -Tipp

James und Em verstehen sich gut. Foto: Verleih

TERMINE

FREISEN

Mährische Freunde
machen Musik
Am Sonntag, 30. Mai, macht
die SR3-Live-Sendung „Sin-
gendes, klingendes Dreilän-
dereck“ Halt in der Bruch-
waldhalle in Freisen. Die Ge-
meinde Freisen und die Blas-
kapelle Mährische Freunde la-
den ein. Moderiert von Sebas-
tian Kolb, werden die Blaska-
pelle Mährische Freunde, Ro-
bert Du & Ich und das Saxofon-
quartett der Musikschule
St.Wendel auftreten. Einlass
ist ab 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei. red

Im Internet:
www.maehrischefreunde.de
www.sr-online.de

PRIMSTAL

Kinder- und
Jugendgruppe vernetzt
In dem Stück „Total vernetzt“
von Franzi Klingelhöfer zeigt
die Kinder- und Jugendgruppe
der Bühne 74 Primstal an die-
sem Sonntag, 30. Mai, um 17
Uhr im Pfarrsaal Primstal die
Gegenwart, die Zukunft und
ein Stück Utopie. Karten an
der Tageskasse ab 16 Uhr: Er-
wachsene vier Euro, Jugendli-
che drei Euro. red

FREISEN

Erweiterte Realschule
veranstaltet Chorkonzert
Die Erweiterte Realschule
Freisen veranstaltet am kom-
menden Dienstag, 1. Juni, ihr
Chorkonzert in der Aula. Um
19 Uhr zeigen die Chorklassen
des fünften, sechsten und sieb-
ten Schuljahres, was sie in die-
sem Jahr gelernt haben. red

THELEY

Carsten Schröder zeigt
Ausstellung „Fotogen“
„Fotogen“ heißt die Ausstel-
lung von Carsten Schröder aus
Bergweiler, die von Sonntag,
30. Mai, bis Sonntag, 27. Juni,
in der Johann-Adams-Mühle
gezeigt wird. red
� Öffnungszeiten sind sonn-
und feiertags jeweils von 14 bis
18 Uhr.

BAUMHOLDER

Theaterstück in
englischer Sprache
Im Hill-Top-Theater der US-
Army-Garnison Baumholder
steht das nächste Theater-
stück an. Aufgeführt wird „The
Mating Game“. Diese romanti-
sche Komödie wird in engli-
scher Sprache aufgeführt an
diesem Samstag, 29. Mai. Die
Abendkasse öffnet um 18.45
Uhr. Erwachsene zahlen acht
Euro oder acht Dollar. Jugend-
liche bis 17 Jahre sowie Schü-
ler zahlen fünf Dollar oder Eu-
ro. red
� Kartenreservierungen sind
möglich montags bis freitags
von elf Uhr bis 18 Uhr unter der
Telefonnummer (0 67 83)
6 66 87. Das Hill Top Theater,
Gebäude 8895, erreicht man
über die Abfahrt an der L 348
zum Golfplatz.

NONNWEILER

Soul-Nacht steigt 
in der Kurhalle
Die Kolping-Kappelle und das
Kulturamt veranstalten an die-
sem Samstag eine Summer-
Soul-Night in der Kurhalle. Ab
20 Uhr unterhält die Vorband
Just the way it is. Anschlie-
ßend steht Soul for Sale auf der
Bühne. red
� Der Eintritt kostet vier Eu-
ro.

Produktion dieser Seite: 
Melanie Mai, CMS,
Matthias Zimmermann

Steinberg-Deckenhardt. Nach
dem tollen Erfolg des Konzertes
in 2007 „Zwei Welten - Ouvertüre
trifft Show“ setzt der Verein 2010
noch einmal auf die Spannung
der Gegensätze. Die Kontrahen-
ten des Open-Air-Konzertes an
diesem Samstag werden dann
„Meilensteine aus Klassik und
Rock“ sein. Gemeint sind damit
einerseits grandiose Werke aus
dem klassischen Bereich, wie
„Leichte Kavallerie“ oder „Peer
Gynt Suite“, andererseits Musik
von Queen, Led Zeppelin oder
Santana, die die Rockmusik maß-
geblich beeinflusst haben.

Für dieses besondere Konzert
hat sich der Musikverein Stein-
berg-Deckenhardt natürlich auch
etwas Besonderes einfallen las-
sen:

An der Musikwerkstatt (ehe-
malige Kirche in Steinberg-De-
ckenhardt) soll eine Atmosphäre
geschaffen werden wie man sie
von „Night of the Proms“ in Eng-
land kennt. Das heißt, es gibt
Wein, Sekt und kleine „Häpp-
chen“, so genanntes „Finger-
food“. Wer möchte, kann seine ei-
gene Sitzgruppe aus dem heimi-

schen Garten mit Tischdecken,
Kerzenleuchter und Wolldecken
mitbringen, es sich so richtig ge-
mütlich machen und die Musik
mit allen Sinnen genießen.

Die Musikwerkstatt ist seit der
Schließung der Grundschule in
Steinberg zur neuen Heimat des
Musikvereins geworden. Hier
finden natürlich regelmäßig die
Proben, aber auch die Ausbildung
des Vereins statt, jedoch wird das
Gebäude auch von anderen Ver-
einen in Steinberg und sogar im-
mer noch für Gottesdienste ge-
nutzt. Dass eine gute musikali-
sche Ausbildung der Grundstein
für das Erlernen eines Instru-
mentes ist, dafür spricht auch die
außerordentlich erfreuliche Zahl
der Kinder und Jugendlichen, die
sich zurzeit in Ausbildung im
Verein befinden. 92 Kinder und

Jugendliche erlernen in Früher-
ziehung, Grundausbildung und
Instrumentalausbildung das Mu-
sizieren. Auch Aktivitäten außer-
halb der Musik werden beim Mu-
sikverein Steinberg-Deckenhardt
groß geschrieben. So veranstaltet
der Verein im August eine 

dreitägige Jugendfreizeit auf
einer alten Ritterburg in der Nä-
he von Bernkastel- Kues, mit al-
tem Rittersaal, Verlies und auch
einem Schlossgespenst.

Wer sich nun ein eigenes Bild
von den Musikerinnen und Musi-
kern machen möchte, der ist an
diesem Samstag gern gesehen. 

Der Einlass beginnt um 20 Uhr,
Konzertbeginn ist um 21 Uhr. Der
Eintritt beträgt sieben Euro. Kar-
ten gibt es an der Abendkasse
oder im Vorverkauf im Gasthaus
Benno Stephan. red

Meilensteine aus Klassik und Rock
Musikverein Steinberg-Deckenhardt lädt für Samstagabend an die Musikwerkstatt ein

Das Orchester des Musikvereins Steinberg-Deckenhardt. Foto: VA

Den englischen „Nights of the
Proms“ nachempfunden, bietet
der Musikverein Steinberg-De-
ckenhardt vor der ehemaligen
Kirche an diesem Samstag ein
Konzert, dass eine besondere At-
mosphäre schaffen soll.

St. Wendel. Man schreibt das
Jahr 1472. In Augsburg wird ein
Legendenbuch der Heiligen ge-
druckt. Darin ist auch vom hei-
ligen Wendelin die Rede. Im
Schlussteil seiner Lebensbe-
schreibung heißt es: „…und ma-
chet ein schoene kirch ueber
sein grab / da wandelten vil
menschen tzu seynem grab in
dye kirchen durch seyner hilff

willen die er gar an vil men-
schen erzeigt und in genad tu-
ot.“ Zu dieser Zeit ist die
„schoene kirch“ bereits fertig
gestellt und die Wallfahrt zu
dem Heiligen zur vollen Blüte
aufgebrochen.

650 Jahre sind vergangen, seit
der Chorteil des Gotteshauses
fertig gestellt und eingeweiht
wurde. Erst nachdem der Turm
gebaut war, folgte das dreischif-
fige Langhaus. Fertig war das
prächtige Bauwerk um die Mit-
te des 15. Jahrhunderts. Fast
keine Nachrichten gibt es je-
doch über die romanische Kir-
che, die vorher an gleicher Stel-
le gestanden hat, auch wenn im
Jahre 1180 in einer Urkunde
zwei Geistliche an dieser Kirche
erwähnt werden. Deshalb hält
sich Gerd Schmitt, der Autor

des Buches „Die Wallfahrtskir-
che des heiligen Wendelin – ei-
ne lebendige Geschichte“, das
zum 650-jährigen Jubiläum er-
schienen ist, auch nicht mit
Spekulationen um diesen Vor-
gängerbau auf. Dafür beleuch-
tet er umso gründlicher die
Baugeschichte des heutigen
Gotteshauses.

Anregung aus Luxemburg

Ausgehend von Balduin von Lu-
xemburg, dem Erzbischof und
Kurfürst von Trier, der den An-
stoß zum Bau gegeben hat, be-
schäftigt sich der Autor mit der
zeitlichen Abfolge der drei Bau-
abschnitte. Dabei ist interes-
sant, dass die ursprüngliche
Turmanlage der St. Severi-Kir-
che in Erfurt nachempfunden
ist. Viele Seiten sind dem Inne-

ren der Wendelskirche gewid-
met. So den Epitaphien in der
Turmhalle und im Eingangsbe-
reich, den Deckenmalereien,
den Altären, der Kanzel, der Or-
gel und den Figuren. Ein aus-
führliches Kapitel befasst sich
mit der Chorhalle und ihrer rei-
chen Ausstattung.

Immer hat es auch die Bau-
stelle Kirche gegeben. Das
Schlusskapitel listet eine Reihe
von Daten auf, an denen Reno-
vierungen und Veränderungen
vorgenommen wurden. Bemer-
kenswert dabei ist, dass es der
Wemmetsweiler Zimmerer-
meister Dominic Andler war,
der 1753 den alten gotischen
Aufbau des barocken mittleren
Turmhelmes abbrach. Weil der
Turm stets unter dem starken
Windeinfluss litt, hatte er die

Idee, zwei kugelförmige Bautei-
le übereinander zu setzen, un-
terbrochen durch Stabkon-
struktionen. Seit dieser Zeit hat
der Wind am Turm weniger An-
griffsfläche. Einige Seiten des
Buches berichten über die Er-
hebung der Kirche zur Basilika
minor im Jahre 1960. Papst Jo-
hannes XXIII., der ihr diesen
Ehrentitel damals verliehen
hat, sprach von der Kirche als
„einem Bollwerk des Glaubens
und einem Denkmal der Fröm-
migkeit“. gtr
� Die Wallfahrtskirche des
heiligen Wendelin, Herausge-
ber: Stadtmuseum St. Wendel,
80 Seiten, durchgehend farbige
Bilder, Auflage: 600 Exemplare,
Preis: zwölf Euro. Erhältlich im
Stadtmuseum und im Buchhan-
del.

Wallfahrtskirche jetzt mit eigenem Buch
Autor Gerd Schmitt befasst sich zum 650-jährigen Bestehen der Wendelin-Basilika mit deren Geschichte 

Zur Ausstellung „Die Wall-
fahrtskirche des heiligen Wen-
delin – eine lebendige Ge-
schichte“ hat das St. Wendeler
Stadtmuseum ein begleitendes
Buch mit dem gleichen Titel he-
rausgegeben. Autor Gerd
Schmitt beleuchtet zum 650-
jährigen Bestehen Werden und
Wandel dieses einmaligen Bau-
werkes.

Braunshausen. Mit einem hoch-
wertigen Konzert und histori-
schen Kompositionen wartet der
Musikverein Braunshausen un-
ter der bewährten Leitung von
Stefan Barth am Samstag, 5. Juni,
ab 20 Uhr in der Kurhalle Nonn-
weiler auf. Als Posaunen-Solist
konnte der renommierte Musi-
ker Marc Meyers verpflichtet
werden. Der Eintritt kostet neun
Euro.

Die erste Hälfte des Pro-
gramms trägt die Handschrift des
in der Musikszene bestens be-
kannten Niederländers Johan
d’Meij. Seine erste Komposition
für das Symphonische Blasor-
chester „Der Herr der Ringe“
wurde 1988 in Chicago uraufge-
führt und mit dem ersten Preis
ausgezeichnet. Im zweiten Kon-
zertteil stehen vier Vorträge auf
dem Programm: „Fackeln im
Sturm“ von Bill Conti stammt aus
der bekannten Fernsehserie mit
der Historie des amerikanischen
Bürgerkrieges, „Charles Chaplin“
arrangiert von Marcel Peeters,
„Symphonic Marches“ mit der
Hymne der olympischen Som-
merspiele 1984 in Los Angeles
und „Die glorreichen Sieben“ von
Elmer Bernstein, die 1961 für den
„Oscar“ nominiert war. wb 

Braunshauser Musiker
und Posaunensolist

laden zum Konzert ein

Walhausen. Bereits vor Beginn
der Vorstellung wurden die Gäste
bei einem Büfett mit grie-
chischen Spezialitäten auf den
Ort des Geschehens eingestimmt.
Hier hatten die Eltern der Klasse
Engagement gezeigt. Der Abend
begann mit einem alten engli-
schen Tanz für Flöte, Geige, Cello
und Perkussion – arrangiert von
Musiklehrer Helmut Gentes –
und von den Akteuren selber auf-
geführt.

Auf der Bühne – teils schlicht
vor dem Vorhang oder in dem
selbst gestalteten zauberhaften
Bühnenbild – agierten die Dar-
steller überzeugend souverän
und alle ausnahmslos mit hervor-
ragender Textverständlichkeit.

Alle Rollen waren optimal be-
setzt – die jungen Darsteller wur-
den eins mit ihrem Part und ent-
führten das Publikum ins antike
Griechenland. Beeindruckend
war die Leichtigkeit, wie mit dem
Raum gearbeitet wurde. So „troll-

ten“ die beiden Trolle ständig
auch durch das Publikum und lie-
ßen die Zuschauer so Teil der
Vorstellung werden. Überzeu-
gend war auch, wie die Gruppe
mit der zeitlosen Aktualität des
Stückes umging. Manche Text-
passagen hätten auch aus einer
modernen Soap Opera stammen
können; sie wurden zwar iro-
nisch, aber dennoch dem Stück
angemessen interpretiert.

In nur knapp drei Wochen hat-

ten die Schüler unter der Regie
von Gabriela Lorenz und der
Klassenleiterin Esther Schwartz
die komplizierten Texte in der
verwobenen Geschichte um das
Schicksal vierer liebender Athe-
ner einstudiert.

„Disziplin, Teamgeist und Ei-
genverantwortung – so Esther
Schwartz – ermöglichten, dass
auch alles „rundherum“ von der
Klasse selbst erledigt werden
konnte. Ein besonderes „Danke-

schön“ gebühre auch den beiden
Hausmeistern, die bei Technik
und Bühne mit geholfen haben.“

Ein offenes Geheimnis nach
den beiden tollen Aufführungen,
dass die Klassengemeinschaft
jetzt endgültig „total zusammen
geschweißt ist“, nicht zuletzt
Dank des Engagements der Klas-
senleiterin während der letzten
acht Jahre. In wenigen Wochen
geht es zum Abschluss der Mittel-
stufe auf große Klassenfahrt. red 

Shakespeares Sommernachtstraum auf der Waldorfbühne
Freie Waldorfschule in Walhausen glänzte mit ganz besonderem Theaterspiel

Szene aus Shakespeares Sommernachtstraum der Waldorfschule. Foto: Schule

Ein ganz besonderes Theaterer-
lebnis hatten die Besucher des
Achtklassspiels der Freien Wal-
dorfschule Saar-Hunsrück in
Walhausen bei den beiden Auf-
führungen von William Shakes-
peares Sommernachtstraum. 

Harald
Textfeld
aus SZ vom 29./30.05.2010




